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Nummer 210 ^

Deutschlands Antwort
Befassung des Nichteinmischungsausschusses

Berlin , 9. Sept . Die britische und die französische Regierung
haben am 6 . September einer Reihe von Regierungen , darunter
auch der Reichsregierung, eine Einladung zugehen lassen zu ei¬
ner Konferenz, die am 10. September in der Nähe von Eens zu¬
sammentreten und die Maßnahmen zur Beseitigung der letzthin
i» Mittelmeer hervorgetretenen Schwierigkeiten berate» soll.

Die Reichsregierung hat in ihrer Antwort betont , daß
sie selbstverständlich jeden Versuch , die durch den Bürgerkrieg in
Spanien verursachte Unsicherheit im Mittelmeer zu beenden b e-
grüße, und daß sie sich freuen würde , wenn es gelänge, zu
diesem Zwecke zwischen den beteiligten Mächten eine Verständi¬

Altensteig , Freitag , den 10. September 1937

nis kommen, daß das Mittclmeerproblem unlösbar sei und daß
anormale Verhältnisse herrschen müßten , bis der Krieg aus sei.
England solle seine eigenen Wege gehen , eigenen Schiffen den
notwendigen Schutz geben und den Schutz fremder Schiffe den
Nationen überlassen , denen sie gehörten.

Stehen nur die britischen Interessen zur Debatte?
Eine Mitteilung des „Journal des Debats"

Paris , 10 . Sept . In einem Artikel „Europa und die Sow¬
jets " greift „Journal des Debats " die Manöver der Sowjet¬
regierung bezüglich der Mittelmeerkonferenz scharf an und
empfiehlt eine gemeinsame Abwehrfront London und Paris.
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Das Blatt teilt dabei mit , daß England die „Behandlung der
Vergangenheit " ausgeschlossen habe und nennt offen auch die
Opfer der Mittelmeeraktion während dieser Vergangenheit —
Deutschlands und Italiens . Man zieht dabei den Zwischenfall
mit der „Barlictta " und den Ueberfall auf die „Deutschland"
bei Ibiza an.

Auf diese Weise wird also indirekt darauf hingewiesen , daß
man erst dann zu großzügigeren internatio¬
nalen Maßnahmen schreiten will , nachdem
„britische Interessen " gefährdet worden sind,
während man die Angriffe auf andere in der „Vergangenheit"
nicht beantworten zu können glaubte.

über Soiaim
gung über gemeinsam zu ergreifende Maßnahmen herbeizusüh-
ren . Gleichzeitig hat die deutsche Antwort aber daran erinnert,
daß dir Reichsregierung, als sie vor wenigen Monaten ihrerseits
« it einer ähnlichen Initiative hervortrat , bei der britischen und
»er französischen Regierung einer Haltung begegnete. Sie für sie
wenig ermutigend ist , Vertrauen in neue kollektive Abreden aus
diesem Gebiet zu setzen . Obwohl es damals nach dem folgen¬
schweren Ueberfall aus das deutsche Panzerschiff „Deutschland"
zu einer bindenden Vereinbarung über die Behandlung solcher
Fragen gekommen war, haben sich die britische und die französi¬
sche Regierung nach dem gleich daraus folgenden Torpedoangrifj
aus den deutschen Kreuzer „Leipzig" bekanntlich nicht dazu ent¬
schließen können , der Reichsregierung gegenüber auch nur ein
Minimum von Solidarität zu zeigen.

Bei der Stellungnahme der Reichsregierung konnte ferner die
Mache nicht unberücksichtigt bleiben , daß die Sowjetre-
Lierung es für richtig gehalten hat , in diesen Tagen wegen
gewisser Vorfälle im Mittelmeer unbewiesene Anschul¬
digungen gegen die italienische Regierung zu
erheben und weitgehende Forderungen daran zu knüpfen.
Die Reichsregierung pflichtet der italienische» Regierung darin
bei, daß dieser nicht zugemutet werden kann , sich an einer Son-
derkouserenz der geplanten Art zu beteiligen , so lange der durch
die Note der Sowjetregiernng verursachte Zwischeusall nicht
eine befriedigende Erledigung gefunden hat.

Trotz aller dieser erschwerenden Umstände hat aber die Reichs¬
regierung den Versuch , durch gemeinsame Beratung zu einer Be¬
ruhigung der Lage zu gelangen , nicht verzögern wollen . Sie hat
deshalb im Einvernehmen mit der italienischen Regierung vor-
geschlage » , anstelle der Einberufung einer Sonderkonferenz de«
Londoner Nichteiumischungsansschuß mit der
Angelegenheit zu befassen, dessen Arbeitsgebiet aufs
eugfte mit de» hier in Rede stehenden Frage» zusammenhäugt,
und dessen Organisation die Möglichkeit bietet, bei allseitigem
gute » Wille « schnell zu einer Regelung zu gelange« . Die Bera¬
tung in dem Londoner Ausschuß würde zugleich den Vorteil bie¬
ten , daß daran außer den von England und Frankreich einzeln -
denen Mächten auch noch andere interessierte Mächte, wie z. D.
Portugal und Polen , teilnehmen könnten.

Italiens Antwort
Ebenfalls Befassung des Nichteinmischungsausschukses

vorgeschlagen
Rom , 9 . Sept . Die den GeschäftsträgernEnglands und Frank¬

reichs am Donnerstagvormittag überreichte italienische Antwort
H wie zuverlässig verlautet , in Bezug auf die Teilnahme an der

geplanten „ Mittelmeerkonferenz " negativ ge¬
halten. Italien macht aber in seiner Antwort den Gegen¬
vorschlag, die Behandlung der zur Erörterung gestellten
Fragen den, Nichteiumischungsausschuß zu überweise«, in dem
bekanntlich auch Portugal vertreten ist, das , wie einige andere
Staaten, zu der Mittelmeerkonferenz nicht eingeladen wurde.

„England soll seine eigenen Wege gehen"
London, 9 . Sept . Die englische Akendpresse steht ganz im

'Wen der Ablehnung Deutschlands und Italiens , an der
>Mittelmeerkonferenz" teilzunehmen . Die Blätter melden in

Ueberschrift auf der ersten Seite die Nichtbeteiligung der
großen Mächte , um dann ebenfalls in großer Aufmachung

Gründe anzuführen , die die Leiden Staaten dazu veranlaßt
haben . Der „Evening Standard " lehnt die Konferenz als
nutzlos ab.

Der „Evening Standard " meint weiter , daß das einzige, was
brniale Bedingungen im Mittelmeer wieder Herstellen könnte,

Aufhüren des spanischen Bürgerkrieges sei . Das aber würde
'"e aktive Intervention Englands bedeuten , die von dem Blatt
Zufalls abgelehnt wird . England sollte besser zu der Erkennt-

Dr. Goebbels enthüllt die dunkle« Pläne des Bolschewismus

Nürnberg , 9 . Sept . 2n seiner großen Rede auf dem Partsi-
kongreß am Donnerstag über die dunklen Pläne des Bloschewis-
mus führte Dr . Goebbels u . a . folgendes aus:

„Spanien ist die Welt am Scheidewege .
" So

schreibt das bolschewistische Zentralorgan „Die Rundschau" in
seiner Nummer 31 vom 22 . Juli 1937 . Mit diesen Worten ist
treffend die internationale Bedeutung des Spanien -Problems
charakterisiert . Es ist in der Tat so . Hier muß die Entscheidung
fallen zwischen Bolschewismus, das heißt Zerstörung und
Anarchie auf der einen , Autorität, das heißt Ordnung und
Aufbau auf der anderen Seite.

Seit über einem Jahr wird nun die Weltöffentlichkeit durch
das Spanien -Problem in Atem gehalten . Wie immer in solchen
Fällen , so ist es auch hier gut , bei der Betrachtung dieses akuten
Fragenkomplexes die sich gegenüberstehenden Fronten ganz ein¬
deutig voneinander zu begrenzen , will man zu einem festen Urteil
über die möglichen Konsequenzen und Auswirkungen dieses Pro¬
blems kommen. Wir werden uns zur Erhärtung der hier vor¬
getragenen Thesen einer Reihe von unanfechtbaren Quellen be¬
dienen , die wir zur besseren Durchschlagskraft unserer Beweise
nach Möglichkeit aus dem gegnerischen Lager zu nehmen bemüht
sein wollen . Das Bild , das wir hier entwerfen , wird leider
eine Reihe von furchtbaren , ja geradezu abstoßenden und ekel¬
erregenden Einzelzügen tragen . Aber das Lars uns nicht davon
abhalten , den unleugbaren Tatsachen unerschrocken und kühn in
die Augen zu schauen . Denn was heute in dem fo unglücklichen
Spanien vorgeht , das kann sich morgen in jedem anderen Lande
abspielen , dessen Volk nie ' Einsicht und Tatfachensinn genug be¬
sitzt, um die drohende Gefahr i erkennen und aus dieser Er¬
kenntnis die Mittel und Möglichkeiten zu schöpfen , ihr wirksam
zu begegnen.

Völker , die vor der gerade in letzter Zeit unheimlich schnell
zunehmenden Gefahr des internationalen Bolschewismus dis
Augen verschließen, werden eines Tages ein furchtbares Erwachen
aus dieser geistigen Narkose erleben . Auch der Umstand, daß
wir deutsche Nationalsozialisten als die bewußtesten und kompro¬
mißlosesten Vorkämpser der antibolschewistischen Weltfront heute
noch die Rolle des Predigers in der Wüste zu spielen verurteilt
sind , der tauben Ohren predigt , kann uns nicht davon abhalten,
die Dinge zu sehen , wie sie sind und sie auch beim richtigen
Namen zu nennen.

Daß die internationale jüdische Zerstörungssront wieder ein¬
mal vor Wut und Haß aufkreischen wird , wenn wir mitleids¬
los und klar in die Hintergründe dieses bestürzenden Weltvor¬
ganges hineinleuchten , ist nach Lage der Dinge selbstverständlich.
Daß sie uns deshalb mit einer Flut von Unrat , Lüge und Ver¬
leumdung überschütten wird , kann für uns nur eine Ehre und
ein Beweis mehr dafür sein , daß wir mit unserer Warnung
an Europa auf dem richtigen Wege sind.

Es ist öfter in der Geschichte festzustellen, daß Völker nach ganz
großen Katastrophen von in ihrem Ursprung und in ihrer Aus¬
wirkung manchmal fast rätselhaft anmutenden Lähmungserschei¬
nungen befallen werden . Daß aber eine politische, kulturelle,
moralische und intellektuelle Infektion größten Stils einen gan¬
zen Erdteil zu zerstören sich anschickt, das erleben wir in der
Geschichte heute zum erstenmal in dem groß angelegten und raffi¬
niert durchgesührten Feldzug des internationalen Bolschewismus
gegen die gesittete Welt . Nunmehr ist Spanien der zum Ausbruch
gekommene Krankheitsherd . Hier zeigen sich die Symptome dieser
gefährlichen Ansteckung am deutlichsten und klarsten.

Die Moskauer Komintern wird nicht müde, der Weltöffent¬
lichkeit einzureden , die nationale Bewegung in Spanien , die in
die am 17. Juli 1933 schon gärende Entwicklung eingegriffen
hat , sei ein Militäraufstand reaktionärer Generäle , der vom
spanischen Volk eindeutig abgelehnt werde . Die Wahrheit da¬
gegen ist , daß diese Bewegung einen Akt völkischer Notwehr
gegen den für dieselbe Zeit angesctzten und dann auf den August
1936 verschobenen Ausstand der kommunistischenPartei Spaniens
darstellt . Dieser Aufstand wurde in Moskau seit Jahren geplant,
von Moskau organisiert und kommandiert und wird auch heute
von Moskau praktisch durchgeführt. Getreu diesem in Moskau
entworfenen Schlachtplan wird in Spanien oorgegangen.

2m Jahre 1935 beläuft sich die jährliche Unterstützung
der kommunistischen Partei Spaniens durch Mos - '
kau auf mehrere Millionen Peseten , wovon die Komintern zwei

Millionen offen eingestanden hat . Auf dem 7. Weltkongreß der
Komintern in Moskau im Jahre 1935 gibt Dimitroff die An¬
weisung zur Bildung einer Volksfront in Spanien . Vom 16. Fe¬
bruar bis 20 . April 1936 werden von den roten Horden 110 Men¬
schen ermordet und 529 Gebäude verbrannt und zerstört, ehe dir
bolschewistische Revolution offen ausbricht.

Der allgemeine Aufstand wird für Juni 193S fcstgelegt. Eine
im Original vorliegende Anweisung der Moskauer Komintern
verschiebt ihn dann auf August 1936 . Diese Anweisung enthält
u . a . den Befehl zum Generalstreik und unter Nummer 11 die
Hinrichtung all derer , die auf der schwarzen Liste verzeichnet
stehen.

Am 13. Juni 1936 wird der rechtsstehende Abgeordnete und
nationale Vorkämpfer Calvo Sotelo durch die marxistischen
Polizeioffiziere Moreno und Garrido auf viehische Weise ermor¬
det . Drei Tage später ereilt den nationalen General Balmes in
Las Palmas das gleiche Schicksal . Am Tage darauf wird durch
die Verruchtheit dieser Vorgänge spontan und fast gesetzmäßig
die nationale Volksbewegung ausgelöst , an deren Spitze sich Ge¬
neral Franco stellt.

Diese einfachen Daten beweisen, daß die Komintern die ge¬
waltsame Machtergreifung und Sowjetisierung Spaniens plan¬
mäßig vorbereitet hatte , daß sie unmittelbar vor dem Gelingen
ihrer Pläne stand und nur in letzter Minute durch die Tat¬
kraft eines Mannes daran gehindert wurde . Es muß daraus die
politische Schlußfolgerung gezogen werden , daß der sogenannte
rote Valencia - Ausschuß keine „Regierung"

, sondern das Exe¬
kutivkomitee der bolschewistische» Organisation darstellt, die noch
einen Teil Spaniens im Besitz hält. Rotspanie» ist also kein
„Staat " im völkerrechtlichen Sinne , sondern ein vom spanische«
Volkskörper gewaltsam losgetrenntes Gebiet, das rechtmäßig von
den legalen Vertretern des spanischen Volkes zurückerobert wird.

Es ist absurd , Deutschland vorzuwerfen , es habe die Absicht,
den Nationalsozialismus in Spanien einzuführen
und sich hier eine geistige Einflußmöglichkeit zu sichern , oder es
verfolge den Plan , Teile des spanischen Staatsgebietes unter
Ausnutzung des gegenwärtigen Notstandes zu annektieren.

Wir wollen weder das eine noch das andere . Aber es kann
unter keine» Umständen geduldet werden , daß die kommunistische
Internationale sich im Westen Europas eine neue Operations-
»asis sichert , von der aus der Keil der bolschewistischen Welt-
reoolntio« umso wirksamer und gefahrenbringender in Europa
hineingetriebeu werden kann . Wir machen deshalb auch gar kei¬
nen Hehl daraus, daß unsere wärmsten Sympathien bei General

Franco stehen, besten heroischen , opservollen und idealistische«
Kamps das ganze deutsche Volk aus das tiefste bewundert. Es

war deshalb mehr als ein diplomatischer Akt, daß der Führer
vnd der italienische Regierungschef General Franco als die ein¬

zige rechtmäßige Regierung in Spanien anerkannte ».

Es ist hier an der Zeit , die internationalen Zusammenhänge,
die sich hinter den spanischen Vorgängen auftun , näher zu be¬
leuchten. Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der rote
Aufstand in Spanien nur einen Teil der von Moskau geplanten
bolschewistischen Weltreoolution darstellt . Die internationale
Front des Kommunismus tritt unter spanischer Maske in die
Erscheinung, und es kann auch nicht weiter wundernehmen , daß
fie wie immer anderswo so auch hier die moralische, intellektuelle
und auch materielle Unterstützung der linksbürgerlichen Demo¬
kratie in aller Welt findet . Man kann sich diese fast rätselhaft
anmutende Zusammengehörigkeit zwischen Bolschewismus und
westlich - liberalem Intellektualismus nur erklären , wenn man
annimmt , daß es sich hier um eine geistige Erkrankung handelt.
Die Jnternationalität des Bolschewismus wird ja hauptsächlich
durch das Judentum bestimmt . Der Jude wirkt sich im Bol¬
schewismus in der Tat als die Inkarnation alles Bösen aus.

Es ist müßig, die materielle Hilfe, die Moskau und eine ganze
Reihe sog. demokratischer Staaten dem roten Spanien haben
angedeihen lasten , im einzelnen darzulegen. Sie ist durch die
Tagespresse so ausgiebig und mit so unanfechtbarem Material
vorgetragen worden , daß sich jedes weitere Beispiel dafür er¬
übrigt . In der kurzen Zeitspanne vom 6 . März bis 14 . Mai
d . I ., also nach dem Inkrafttreten des Kontrollplanes , passierten
allein 199 sowjetrusstsche und 88 rotspanische Mnnitionsschiff«
mit dem Ziel ivaniirber kiaien die Dardanellen . Sie lieferten
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dem roten Spanten 162
"
Tanks , 130 Kanonen . 86 Flugzeuge,

395 Lastkraftwagen , 12 Flakgeschütze . 31420 Tonnen anderes
Kriegsmaterial und Munition.

Im Februar and März wurden in Reval 101 Sowjetflugzeuge
nach Spanien verladen . Am 1. März gelangten nach Almansa
auf dem Landwege SO schwere sowjetrussische Geschütze. Eine
einzige große Bestellung vcn Kriegsmaterial der Sowjetunion
aus der letzten Zeit umfaßt 100 Großtanks , 500 mittlere Tanks,
2000 leichte Tanks , 4000 schwere, 6000 leichte Maschinengewehre
und 300 Flugzeuge mit den dazu gehörigen Piloten.

Ungezählt das Kriegsmaterial , das von Frankreich und über
Frankreich nach Rotspanien gegangen ist und noch geht. Endlos
ist die Reihe der Massen- und Munitionslieferungen , die dis
Tschechoslowakei bisher getätigt hat . Firmen in England , Hol¬
land und der Schweiz beteiligen sich an diesem Geschäft . Der
international -jüdische Waffenhandel ist dabei in weitestem Um¬
fange eingeschaltet. Und das alles geschieht unter einem inter¬
nationalen Kontrollpla « und im Zeichen der Nichteinmischungs-
Politik.

Wenn wir also über die internationale Gefahr des Bolsche¬
wismus sprechen , so nur , um Zusammenhänge aufzu¬
decken, die nicht allein für uns , sondern für alle Staaten , vor
allem für die demokratischen, die akuteste Gefahr in sich schließen.
Diese Gefahr ist um so bedrohlicher, als sich ein verwahrloster
Intellektualismus , der , vor allem in liberalen Staaten , leider
«och nicht seiner trügerischen und angemaßten Würde entkleidet
ist, gerade ihr gegenüber , wenn nicht aktiv fördernd , so doch
mindestens passiv hinnehmend sich verhält . Was soll man dazu
sagen, wenn Rabindranath Tagore angesichts der spanischen Vor¬
gänge „an das Gewissen der Menschheit appelliert " und dabei
ausruft : „Helft der Demokratie , helft der Zivilisation und der
Kultur "

. Wenn den gleichen Appell diesmal an das Gewissen
der Welt die bedeutendsten amerikanisch-demokratischen Politiker
und Kirchenmänner richten, wenn der Dekan von Tanterbury
am 18 . April 1937 in einem Aufruf schreibt : „Es ist nicht wahr,
daß das rote Spanien religionsseindlich ist . Im Gegenteil , ich
war verblüfft über die tiefreligiöse Note , die heute hinter dem
spanischen L "Len steht. Es ist völlig falsch zu sagen, daß diese
Leute unr ^ igiös sind , auch wenn sie Gott leugnen .

" Wenn es
sich hier nicht um eine schurkische, gemeine und niederträchtigo
Bagatellisierung einer furchtbar drohenden Gefahr handelt , dann
stehen wir damit zweifellos vor einer instinktlosen Dummheit.

Es ist, als habe die Welt die Augen vollkommen verschlossen
vor dem an sich so offen liegenden Versuch der Moskauer Komin¬
tern , in Spanien ein Experimentierfeld der bolschewistischen
Weltrevolution aufzumachen. Denn der Kampf in diesem un¬
glücklichen Lands ist nichts anderes als die Generalprobe
hierzu . Hier hält Moskau Heerschau über seine Hilssvölker.
Hier hat es eine bequeme Gelegenheit , die Bundesgenossen in
aller Welt zu überprüfen und seine taktischen und strategischen
Maßnahmen zur Vorbereitung des großen Weltausstandes danach
einzurichten. Hier wird die Weltrevolution mit System weiter¬
getrieben und gleichzeitig ausprobiert , wie weit Europa nun istund was man ihm in seinem gegenwärtigen Zustand bereits zu¬muten kann. Hier werden eingeschlagene und noch einzuschla¬
gende Methoden auf ihren Wert und ihre Richtigkeit hin über¬
prüft . Dabei spielen Kosten für Moskau keine Rolle ; denn alle
Opfer bezahlt Spanien , das unglückliche Land, auf dessen blu¬
tendem Rücken dieses furchtbare und grauenerregende Experi¬ment durchgesührt wird.

Furchtbar wie in Sowjetrußland sind die Zerstörungen, die
diese Weltpest an der Familie und an der Ehe anrichtet . Herab¬
würdigung der Frau , Sozialisierung des Weibes , Marterung des
Kindes , das sind die Grundsätze, nach denen hier verfahren wird.
Im Gegensatz dazu spielen die Weiber des Bolschewismus selbst
sozusagen die Petroleusen der roten Anarchie ; ihr Terror an der
nationalgesinnten Bevölkerung ist unbeschreiblich . Die sog . Gleich¬
berechtigung der Frau in Rotspanien führte zur Ausstellung von
militärischen Frauenkolonnen und schuf den für Spanien neuenTyp der „Flintenweibs r"

. Die Kriegsberichterstatterin des
„Neuyork American "

, Jane Anderson, schreibt am 13 . Juni 1937,daß sie von einem 23jährigen Mitglied eines sog . Mitternachts-komitees in Madrid bei ihrer Verhaftung verlangt habe, vordie spanische Regierung gestellt zu werden, worauf die rote Kom¬mandantin zur Antwort gab : „Regierung ? Diese Pistole ist die
Regierung . Weißt Du denn, wer ich bin ? Weißt Du , wie viele
ich schon getötet habe? Ich habe 189 Menschen getötet !"

Am 2 . August 1937 wurden von roten Milizsoldaten vor Ma>drid den nationalen Truppen fünf Frauen zum Tausch
gegen einen Arzt angeboten. Eine Pariser Korrespom
denz berichtet darüber , daß eine nackte Frau über den Schützen
graben hinausgeschoben wurde, um sie als Muster zu zeigen.

Nach der „Daily Mail " vom 22. August 1936 wurden 28 Non¬nen aus dem Kloster Santa Clara unbeschreiblichen Martern
unterworfen , vergewaltigt und getötet . Ein zurückgekehrter Bel¬gier berichtet im „ Echo de Paris " vom 29. März 1937 aus Ma-hora , daß sich junge Frauen selbst getötet haben , um der Ver¬
gewaltigung zu entgehen.

Die Scheidung ist nach kommunistischem Muster eingeführt.In Bilbao sprach die berüchtigte rotspanische Agitatorin La
Pafionaria vor Regierungsanhängern und erklärte : „Ich predigedie kommunistische These nrcht nur , ich wende sie auch praktischan . Folgt mir , macht es genau wie ich, werdet auch Apostelder freien Liebe .

"
Die Sozialisierung der Frau wird auch in Rot¬spanien praktisch durchgesührt. Uns liegt ein Gutschein im

Original vor , der folgenden Wortlaut hat : „Gutschein für zehnNächte des Kameraden Juan Palomeque mit einer Frau , welcheer will . Toledo, den 7. August 1936.
" Derartige Gutscheine sindin Toledo, Malaga und an der Cordoba -Front in Massen ge¬funden worden.

Furchtbar und unbeschreiblich sind die Leiden, denen unschul¬dige Kinder im bolschewistischen Spanien ausgesetzt sind.In einer Prager Zeitung erzählt ein spanischer Flüchtling , daßdie Milizen sein siebenjähriges Kind vor seinen Augen vomvierten Stock auf den Kasernenhof warfen , wo es tot liegenblieb . Ein geflüchteter belgischer Freiwilliger schildert im „Echode Paris " vom 29. März 1937 , wie 12- und 13jährige Mädchenin der schamlosesten Weise von den Roten mißbraucht wurden.In Malaga schleppten die Roten am 8. Februar 1937 70 000
Flüchtlinge mit und deckten dadurch ihren Rückzug.

llnabschätzbar find die Verluste , die der Bolschewismus inSpanien der Kunst und der Kultur zugefügt hat . Es istbekannt, daß er sich ahnungslosen Gemütern aern als neue gei¬

Schwarzwiilder Tageszeitung

stige Haltung vorzustellen beliebt . In der Praxis dagegen ist er
die furchtbarste Barbarei.

Unter den 20 000 Kirchen und Klöstern , die vcn den Roten
geplündert und zerstört wurden , befindet sich eine große An¬
zahl historisch und architektonisch unersetzbarer Kunstwerke. Ein
großer Teil der Kunstschätze aus Museen und aus Privatbefltz in
Madrid wurde in riesige Kisten verpackt und nach einem Sow¬
jethafen verschickt. Das ist Kulturbarbarei und zugleich
ein großangelgter jüdischer Diebstahl, der sich unter poli¬
tischer Maske tarnt.

Ein besonderes Kapitel in der spanischen Leidensgeschichte
nehmen Religion und Kirche ein. Die Vernichtung»
Praxis aber des Bolschewismus sowohl in Rußland als auch
in Spanien gegen die Kirchen ist eine furchtbare und grauen¬
erregende . Die Kirchen selbst aber stehen dieser so unmittelbar
und tödlich drohenden Gefahr vollkommen ahnungslos und passiv
gegenüber . Hier wirkt sich der Bolschewismus als verkörperter
Satanismus aus . Allein die Tatsache, daß der Führer die Kir¬
chen in Deutschland vor diesem Schicksal bewahrt hat , müßte sie
ihm gegenüber zu ewigem Dank verpflichten. Statt dessen aber
werden sie nicht müde, über ihre religiöse Betätigung hinaus
in die Sphäre der staatlichen Macht einzudringen und hier eine
Wirksamkeit auszuüben , die weder ihrer Aufgabe , noch ihrem
göttlichen Aufträge entspricht.

Nach unanfechtbarem Zahlenmaterial , das auf rein bolsche¬
wistischen Statistiken aufgebaut ist, wurden in Rußland 42 000
Priester ermordet . In Spanien wurden bis zum 2 . Februar 1937
etwa 17 000 Priester und Mönche und 11 Bischöfe ermordet.

Ein schwedischer Flüchtling berichtet unter dem 10 . Nov. 1938:
„Ich habe Kirchen gesehen , wo die Wände mit Frauenleibern
bedeckt, Nonnen , die geköpft oder verbrannt worden waren —
und die man reihenweise an den Kirchenwänden aufgenagelt
batte ." Der Direktor des Sprachinstttuts in Valencia gibt zu
Protokoll : „Ich sah die Ermordung der Nonnen und Priester,
eine Horde von etwa 50 Männern , die sich auf die tierischste
Art an den Frauen vergingen . Fünf Nonnen im Alter son über
70 Jahren , die gegenüber dem englischen Konsulat wohnten,
wurden von einer Horde Kommunisten aus ihrem Heim gesto¬
ßen , mitgeschleppt und erschossen.

"
2n Spanien gab es vor dem Bürgerkrieg 71353 Kirchen, Ka¬

pellen und Klöster. Davon wurden Aber 20 000 zerstört. In
Madrid deren 2201 , davon ist heute keine mehr geöffnet, die
meisten zerstört. In Barcelona steht von ehemals 1778 nur noch
die Kathedrale in unbeschädigtem Zustande. Jose Diaz , Gene¬
ralsekretär der kommunistischen Partei Spaniens , bestätigte das
am 5 . Mai 1937 in einer Rede, in der er erklärte : „In den
Provinzen , in denen wir herrschen , existiert keine Kirche mehr."
Aehnlich steht es mit den Schulen. Es liegen Befehle vor , in
denen man liest : „Eltern , die ihre Kinder nicht in die kommu¬
nistischen Schulen schicken, sind Faschisten ." Die Straßburger
Zeitung „Der Elsässer" berichtet am 27. Februar 1937 von der
erschütternden Tatsache, daß „mehr als 50 000 Kinder gegenwär¬
tig schutzlos und zerlumpt durch die spanischen Provinzen ir¬
ren ."

Man denkt mit Schaudern , wohin die Menschheit geriete,wenn dieses System sich in der Welt durchsetzte . Die ganze
Menschheit hallt wider vom Wehgeschrei, wenn beispielsweisein Deutschland einem Juden verdientermaßen einmal eine Ohr¬
feige verabreicht wird . Was aber bedeutet das gegenüber einem
Terror , der ganze Völker zerstört, martert , peinigt und ausrot¬
tet.

Es gehören schon Nerven dazu, um diese grauenvolle Blut¬
praxis auch nur in der Darstellung nachzuerleben.

2n unserem Besitz befinden sich Photographien von zrmarter-ten und geschändete « Frauen und Kindern » die wegen ihrer
Scheußlichkeit überhaupt nicht veröffentlicht werden können. Da ».Blut gerinnt einem in den Adern , wenn man sich durch diese
Hölle von Qualen und Leiden hindurchwinden muß. Das sindkeine Mensche » mehr» die solches planen und durchführe», das
sind vielleicht Teufel , die ei« unerklarbares und geheimnisvol¬les Schicksal aus die Welt losaelasse» hat , um die Völker zu pei-
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«ige» und zu martern und sie damit auch wahrscheinlich wiederzur Besinnung zu bringen.
Lenin selbst hat auf die Frage , was denn die kommunisti¬sche Moral sei, auf dem 12. roten Parteikongreß zur Antwortgegeben : „Morden , Zerstören , keinen Stein auf dem anderenlassen, wenn es der Revolution nützt." Selbst der offizielleSowjetstatistiker Oganowsky kann demgemäß die Opfer desreinen Terrors allein bis 1923 im roten Rußland laut Sowjet-angabe mit 1,9 Millionen Menschen beziffern . Der Ministerführte noch eine Fülle von Augenzeugenangaben nach Beröf.fentlichungen in ausländischen Blättern an , die den bolschewi.

stischen Blutterror beweisen.
Der Bolschewismus will sich in Spanien eine Plattform z«Revolutionicrung von Westeuropa schaffen . Nachdem ihm die

Bolschewisierung Zentraleuropas durch die nationalsozialistische
Revolution unmöglich gemacht worden ist, sucht er sich Spanienals Einsallstor zum Westen zu öffnen . Der bolschewistische Im¬
perialismus will sich einen Stützpunkt für Armee und Flotteim Westen Europas und im westliche « Mittelmeer schaffe«. Der
Bolschewismus verfolgt die Absicht , über die Spanienfrage un¬ter allen übrigen Staaten systematisch Konflikte herbeizuführe»

Das beweist mit aller Deutlichkeit, daß hier eine akute Ge¬fahr für ganz Europa vorliegt . Wir haben den Feind mittenunter uns , aber er mutz erkannt werden , wenn man ihn schlage»will . Darum zeigen wir mit Fingern auf ihn , machen die Weltaufmerksam auf die Bedrohung der Menschheit durch den Bol¬schewismus, und werden nicht müde, die Zeichen der Zeit i»diesem Sinne zu deuten . Es ist in der Tat so, daß seit Beginndes spanischen Aufstandes der Bolschewismus in einer Reihe vonStaaten Europas in einem erschreckenden Umfange zugenom¬men hat.
Wiederum treten wir nun als deutsche Nationalsozialistennicht vor das Forum unseres eigenen Volkes, sondern auf dieTribüne Europas . Unser Kampfruf von damals hat sich in einerungeahnten Weise ausgeweitet . Jetzt geht es nicht mehr darum,unser eigenes Volk zum Erwachen zu bringen : jetzt muß Europaerwachen ! Und wiederum begegnen wir bei unserem Appell andie Welt denselben Gegenkräften , die sich uns bei unserem Ap¬pell an das eigene Volk in unserem Lande damals entgegenstell¬ten . Hier entscheidet sich auch die Stellung Europas zur Fragedes internationalen Judentums. Denn das Juden¬tum will diesen Kampf , es bereitet ihn mit allen Mitteln voi^es hat ihn nötig zur Einleitung der bolschewistischen Weltherr¬schaft. Darum hetzt es durch Presse und Propaganda die

ahnungslosen Völker gegeneinander ; darum aber auch setzen sichdagegen die erwachten Völker zur Wehr . Das Judentum , das als
Hauptträger der bolschewistischen Weltrevolution erkannt »nddemaskiert ist, stellt seinem Wesen nach ein asoziales und para¬sitäres Element unter den Kulturvölkern dar . Im Bolschewis¬mus hat es sich den geeigneten Boden geschaffen , aus dem es ge¬deihe» kan». Darum stehen auch die Inden der ganzen Welt
gegen Franco . Hier kämpft wieder einmal diese internationale
Verschwörung gegen das Erwachen eines Volkes. Ein Grundmehr noch für uns , mit allen Sympathien aufseiten des neuennationalen Spaniens zu stehen.

Europa aber soll diese Gefahr sehen und erkennen. Wir wer¬de« nicht müde werden , auf sie hinzuweisen. Unerschrocken wolle»wir mit Fingern auf de» Juden zeigen als den Inspirator . Ur¬
heber und Nutznießer dieser furchtbaren Katastrophe : Sehrtsdas ist der Feind der Welt , der Vernichter der Kulturen , der
Parasit unter den Völker», der Sohn des Chaos , die Inkarna¬
tion des Bösen, das Ferment der Decomposttiou, der plastisch»Dämon des Verfalles der Menschheit.

Ist es zu verwundern , daß ein Sturm dankbaren Jubels durchdcc Halle brauste , als Dr . Goebbls zum Schluß seiner großenRede dem Führer dafür dankte, daß er Deutschland vordem Verrecken bewahrte , das jetzt andere Teile Europas heim¬sucht?

EkiWimg brr RS.>«am»Wlst
Der Führer legt den Grundstein zum Stadion

Nürnberg , 9. Sept . In einem Festakt von mitreißender Schön¬
heit wurde am Donnerstag durch den Führer die Grundstein¬
legung zum Stadion der 400 000 , einer der kulturschöpferischenTaten des Nationalsozialismus , vollzogen, und zugleich die na¬
tionalsozialistischen Kampfspiele, die zum erstenmal in diesemJahre zum Austrag kommen , eröffnet.

Auf dem Raume , wo das Stadion der 400 000 erstehen wird , isteine provisorische Tribünenanlage errichtet worden . Auf der
gegenüberliegenden Seite ragt ein mächtiger Turm empor, der
auf der Stirnseite das SA .-Sportabzeichen trägt . Don den Stu¬
fen dieses Turmes grüßen die Standarten herab , die auchden ganzen Mittelblock des Feldes füllen , aus dem die Forma¬tionen der Bewegung aufmarschiert sind . Das ganze Feld ist vondem leuchtenden Bild der Sturmfahnen eingefaßt.In der Mitte der Tribünen ragt weigt ein Vorbau heraus , aufdem das Modell des Deutschen Stadions in der Größe 1 :200steht, das einen Begriff von der Großartigkeit und Monumen¬talität der hier erstehenden Anlage gibt . Vor dem Modell erhebtsich aus silbergrauem Granit der Grundstein.

Zur Rechten des Vorbaues sind Musik- und Spielmannszügeder drei Wehrmachtsteile , auf der gegenüberliegenden Seite dieder Kampfformationen der Bewegung aufmarschiert. Den mäch¬tigen Jnnenraum aber füllen in dem Bunt ihrer Uniformendie Ehrenabordnungen der Formationen , in der ersten Reihe dasJungvolk und die Hitlerjugend , dann die Standarte „Feldherrn¬halle "
, die Männer des Arbeitsdienstes mit blinkendem Spatendie Ehrenkompagnien des Heeres, der Marine und der Lust-

'
waffe, die Marschkolonnen der SA ., des NSKK . und der Schutz,staffeln. Einen neuen Farbton bringen die Kolonnen der Po-" zei in das reizvolle Bild und den Schluß endlich machen diePolitischen Leiter . Das mächtige Viereck aber ist eingefaßt vomGrün des Lorenzer-Waldes , der auch das werdende DeutscheStadion eindecken wird.

Kurz vor dem Eintreffen des Führers , den die Heilrufe schonvon weitem ankündigen, wird die Blutfahne in das Inneregetragen . Ringsum auf den provisorischen Wällen dränge » sichTausende und Abertausende, unter ihnen auch die 16 000 Arbeiteraus - Len deutsche« Gauen, die am Parteitag als Gäste teil¬

nehmen . Auf der Ehrentribüne ist wieder das gesamte Führer-
korps der Partei vertreten.

> Das Brausen der Heilrufe kündete die Ankunft des Führers,
der, vom Stabschef und dem Vorsitzenden des Zweckverbandes
„Reichsparteitag "

, SA . -Obergruppensührer Kerrl , sowie dem
Schöpfer des Bauplanes , Professor Speer , begleitet , den Vorban

. betritt.

Ansprache -es Stabschefs
Der Stabschef erstattet jetzt Meldung an den Führer : „MeiE

Führer! Ich melde Ihnen als Chef des Stabes der SA . di«
zur Feier der Grundsteinlegung des Deutschen Stadions erfolgte
Aufstellung der Ehrenformationen aus jenen Gliederungen , die
dereinst wesentliche Träger der körperlichen Ausbildung und da¬
mit der Durchführung der Deutschen Spiele sein werden .

"
Dann spielen die Musikzüge „Ein junges Volk steht auf"

, das
von den Männern mitgesungen wird . Nun wendet sich der Stabs¬
chef zum Führer:

„Mein Führer ! Vor noch n-icht einem Jahre gaben Sie der
SA . den Befehl , die Nationalsozialistischen Kamps«
spiele vorzubereiten und alljährlich während des Reichs¬
parteitages durchzuführen . Heute stehen die Männer der Kamps¬
formationen bereit , Ihnen , mein Führer , den Dank für das : a
sie , in ihr Wollen und Können gesetzte Vertrauen durch die
Tat abzustatten . Ein kurzes Jahr hat genügt , um die große Ar¬
beit nicht nur anzufangen , sondern um sie auch schon zu einem
erkennbaren Ergebnis zu führen.

Wenn Sie heute , mein Führer , den Grundstein legen zu dem
gewaltigen Deutschen Stadion , dann darf ich Ihnen versichern,
daß die Anerkennung , die in dieser Ihrer Tat für uns liegt,uns wiederum erneut Ansporn sein wird , die ganze Kraft fürdas Ziel einzusetzen , das Sie uns vor nunmehr über 15 Jahre»
schon wissen . Auf dem Reichsparteitag der Ehre haben Sie,
mein Führer , den kommenden Entwicklungsgang des Deutsche»
von seiner frühesten Jugend bis ins höchste Alter aufgezeigt.

Heute sind sie hier nun vor Ihnen nach Ihrem Wunsche auf«
marschiert, die Pimpfe , die HI . , die SA . , der Arbeitsdienst , di«
Kompagnien des Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffedie Einheiten des NSKK ., das NSFK ., der Polizei und der SL
sowie die Abordnungen der Politischen Leiter.
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Mein Führer , ich bitte Sie , nun die Grund st einleg n « g
mm Deutschen Stadion zu vollziehen und die na¬
tionalsozialistischen Kampfspiele zu eröffnen .

"

Die Grundsteinlegung
Reichsminister Kerrl verliest dann die Urkunde, in der

es heiht, dag der Führer rm Verfolg seiner Proklamation aus

dem Parteitag der Ehre " die nationalsozialistischen Kampf-
loiele

'
schuf , deren Träger die SA . ist und die zukünftig im neuen

Stadion auf den Reichsparteitagen des deutschen Volkes durch-
»esiihrt werden . Dann wird die Urkunde in eine Kassette ge-
Mossen und durch fünf Steinmetzen eingemauert , während alle
Musikzüge mit einer Paraphrase über das Kampflied „Volk ans
Gewehr

" einsetzen.
Jetzt tritt derFührerandenGrundstein und vollzieht

die Ermdsternlegung durch dreiHammerschläge, bei denen
n mit solgendem Ausspruch seinen Wünschen Ausdruck gibt:

deutsche! 2n diesem geschichtlichen Augenblick, da ich nun
M Grundstein zum Deutschen Stadion lege , erfüllen mich drei
- eiße Wünsche:

1. Möge das gewaltige Bauwerk selbst zum Ruhm und Stolz
»es deutschen Volkes gelinge» l

2. Möge es der ewige Zeuge sein einer im Nationalsozialis¬
mus geeinten Nation und eines machtvollen Reiches!

3. Möge es die deutschen Männer und Frauen für alle Zeiten
« mahnen und hinfiihren zu jener Kraft und Schönheit, die der
höchste Ausdruck des Adels einer wirklichen Freiheit find!

Ich erkläre damit im Jahre 1937 die Natioualsozialistischea
Kampsspiele zu Nürnberg sür eröffnet!"

2m gleichen Augenblick , da der Führer die Kampfspiele für
eröffnet erklärt , donnern die Geschütze und die Musik,
züge fallen mit den Liedern der Nation ein, die von den Zeu¬
gen dieser geschichtlichen Stunde mitgesungen werden . 2m glei¬
chen Augenblick beginnen im alten Stadion die Vorentscheidun¬
gen der Kampfspiele mit dem Wettbewerb des Wchrwettkampfes.

Das Stadion der 405 OW
Die größte Sportstätte der Welt : Das Deutsche Stadion

Meder wehen die Fahnen auf der großen Feierstätte des
neuen Deutschlands , auf dem Reichsparteitagsgelände vor den
Toren der Stadt Nürnberg . Die Menschen und die Bauten , die
Kraft des Wortes und die stolze Begeisterung , die klare Füh¬
rung und die freudige Gefolgschaft, all das vereint sich zu dem
einzigartigen Erlebnis dieses Geschehens.

Staunend erkennen die Besucher des Reichsparteitages die
Fortschritte , die in der Durchführung der Bebauung des gesam¬
ten Geländes auch in diesem 2ahr erzielt worden sind. Die
Fundamentierung der großen Kongreßhalle am Dutzend¬
teich ist in Arbeit , der Unterbau der großen Straße nach dem
Märzfeld hin ist fertig , und die Erdarbeiten auf dem März-
fcld sind in vollem Gang . Das ganze 2ahr über find hier auf
dem größten Bauplatz Deutschlands Tausende an der Arbeit,
um die Pläne des Führers , die der Architekt Professor Albert
Speer entworfen hat , zur Ausführung zu bringen.

And eben hat der Führer den Grundstein für einen weiteren
Troßbau gelegt , für das Deutsche Stadion, in dem auf
den späteren Parteitagen die NS .-Kampfspiele ausgetragen
werden.

Katze — des Willens würdig
Dieses Sportforum wird in seinen Ausmaßen alles übertref-

sm , was bisher jemals an Sportstätten erbaut worden ist. Der
berühmte Circus Maximus des antiken Roms hat nach seinen
wiederholten Erweiterungsbauten an der langen Pferderenn¬
bahn etwa 200 000 Zuschauer fassen können. Das Stadion des
Reichssportfeldes , auf dem die Olympiakämpfe des vergangenen
Jahres ausgetragen wurden , kann auf seinen zwei Rängen etwas
mehr als 100 000 Zuschauern Platz geben. Ungefähr die gleiche
Menge faßen die großen Sportforums , die in den letzten Jah¬
ren in mehreren Ländern erbaut worden sind . Das DcurscheSta¬
dion wird auf den fünf Rängen 495 VVV Zuschauer « Raum gebe«
können. Wir führen hier die Vergleichsmaßstäbe für das
Reichssportfeld in Berlin und das Deutsche Stadion in Nürn¬
berg an , bei diesen Abmessungen ist der Vorhof des Deutschen
Stadions in Nürnberg nicht berücksichtigt.

Reichssportfeld Deutsch . Stadion
Länge 300 m ' 540 m
Breite 225 m 445 m
Länge des Spielfeldes 190 m 380 m
Breite des Spielfeldes 115 m 150 m
Fläche des Spielfeldes 17 125 qm 55 000 qm
Aeußere Höhe 16,97 m 82 m
Innere Höhe 29,22 m 82 m
Plätze 115 000 405 000

Die Ausmaße des Deutschen Stadions , deßen Bau nunmehr in
Angriff genommen wird , sind nicht etwa so groß gewählt war-
den, um alles bisherige in den Schatten zu stellen, sie ergaben
sich aus der notwendigen organischen Eingliederung dieses
Raues in die Gesamtbebauung und deren Maßstäbe . Außerdem
entsprechen sie der besonderen Bestimmung dieser Sportkampf-
Rtte.

Unheil und Zweckmätzigkeit
Das Modell , das nach dem Entwurf von Professor Speer an-

^ fertigt wurde , und das auf dem Reichsparteitag ausgestellt
ist, zeigt die ganze Schönheit dieser Anlage und ihre wohlerwo-
Me Lage in der Gesamtbebauung . Wenn man über die große
«iraße vom Dutzendteich her nach dem Märzfeld geht, so werden
^ rechts über die Wipfel der Eichen, die hier gepflanzt werden,
« riesenhaften Umfassungsmauern der Tribünen bis zu einer

vohe von 90 Meter erheben . Sie umfaßen die in einer langge-
Hkeckten Hufeisenform angeordneten Tribünen . Quadratische
Muer aus schönem rotgrauem Granit erheben sich bis zu einer
vope von 68 Meter und werden durch Rundbogen verbunden.
M hufeisenförmige Anlage des Stadions öffnet sich in der Rich-

"8 nach der großen Aufmarschstraße zu ; gewaltige Türme be-
« «tzen die Tribünenmauern und tragen oben Hoheitszeichen,

kn Adler eine Flügelspannweite von über 15 Meter erhalten

Erschalen
^ " " dE auf den Umfassungsmauern stehen große Feu-

^»fzugsysteu, z« de« fünf Ränge«
Mb ^ ch"uer gelangen zuerst in den Umgang, der durch die

^ " «er Begrenzungsmauern aebildet wird, von hier aus

sLyren 21 Bertetlerraume in den Tribünenbau hinein . Die Ber-
teilerräume müßen in großen Ausmaßen gehalten sein : sie sind
2V Meter hoch, 88 .5 Meter lang und 18 Meter breit . Von hier
aus geschieht die Beförderung nach den Umgängen der Tribü¬
nen durch ein System von Aufzügen . Da das Stadion fünf
Ränge enthalten wird , führen die Aufzüge die Besucher zu den
fünf Umgängen , von denen aus die Tribünen von unten nach
oben besetzt werden . An den Umgängen liegen auch die notwen¬
digen Toilettenräume und Sanitätsräume.

Selbstverständlich ist für alles gesorgt worden , was zum Be¬
trieb einer solchen Riesensportstätte gehört : Umkleideräume für
die Sportler , Ruheräume , Sanitätsräume , eine große Anzeigen¬
tafel und nicht zuletzt der große Tribünenraum für den Führer
und seine Begleitung , der die Mitte der einen Längsseite ein¬
nimmt , während gegenüber die Preßetribüne ihren Platz er¬
hält.

Standarlenhalle im Vorhof
Zwischen diesem Stadion und der großen Aufmarschstraße

wird ein rechteckiger Vorhof Platz finden , der nach innen einen
Pfeilerumgang enthält . Das Feld dieses Vorhofes , das drei
Meter höher liegt als die Straße und als das Spielfeld , be¬
steht aus einer Fläche von 150 mal 380 Meter . Die Umfassung
des Vorhofes ist nach der Straße zu in der Mitte als große
Ehrentribüne ausgebaut , die oben die Standartenhalle trägt.

Der gewaltige Bau des Stadions , der in seiner granitenen,
festungshaften Dauer , die aus der Landschaft streng hinaufstrebt,
die weiten , schön geschwungenen Stufen den Tribünenplätze
birgt , ist in seiner baulichen Form eine Losung, die bei höchster
Zweckmäßigkeit einen symbolischen Charakter trägt . Weite und
Geschlossenheit vereint er in sich, strenge Zucht der Form und
doch ein Zusammenklang der Glieder zu lebendiger Gestaltung.
Es ist ein Denkmal für den deutschen Sport, wie es
nicht schöner gedacht werden kann, für einen Sport , der aus
dem Volk kommt und mit dem Leben des Volkes verwachsen
bleibt.

Rürnbngrr Merkt
Die KdF .-Stadt steht unter den alten Bäumen des etwas kar¬

gen Reichswaldes am Ufer des romantischen , geschichtsumwiiter-
ten Valzner -Weihers . Zweieinhalb Kilometer beträgt die größte
Länge der Fläche, gemessen vom Haupteingang bis zum anschlie¬
ßenden Zeltlager , und der dazu gehörende Volksfest-Platz allein
hat die Ausmaße von 600 auf 1000 Meter . Es ist prächtig dort
draußen ! Ein mächtiger Betrieb in den Hallen , ein noch mächti¬
gerer draußen . . . Es riecht wunderbar nach dem Duft frisch¬
gerösteter Bratwürstl — und wenn die Stunde voll ist , klingt
vom 23 Meter hohen Elockenturm die Melodie weithin über das
ganze Gelände : „Freut Euch des Lebens !"

*

Da wir gerade von Vratwürstln sprechen ! Haben Sie schon
einmal einen großen Staatsmann Nürnberger Bratwürstl eßen
gesehen ? Stellen Sie sich bitte eine alte , enge Gaße mit ganz
alten Giebelhäusern vor , und in dieser Gasse eine uralte Gast¬
stätte , mit Fachwerkfaßade und lauter bunten Herbstblumen vor
den Fenstern . Alte Nürnberg -Fahrer haben längst erraten , daß
ich hier vom Vratwurst - Glöckl schwärme . Und weil dort kein
Ding unmöglich ist, geschah es, daß auf einmal ein paar Herren
zur Türe hereinkommen und im Nebenzimmer Platz nehmen.
Der Fritz saust — und dann sieht man den Ministerpräsidenten
Hermann Eöring einmal auf ein paar Minuten ganz privat und
abseits seiner Vierjahresplan -Sorgen sich mit der Vertilgung
von „zehn mit Kraut " beschäftigen. Und neben ihm lldet und
Christiansen und Milch und Körner , immerhin bekannte Namen,
nicht wahr ? — und alle» schmeckt

's prächtig.

Draußen in Zerzabelshof , das in der Geschichte des Fußballs
berühmt ist durch den Spielplatz „Zabo " — dort draußen kam¬
pieren die Maiden . Ein herzerfrischendes Bild kräftiger , gesun¬
der Jugend — eine recht beruhigende Aussicht für die Zukunft!
Aus allen Gauen unseres Vaterlandes sind sie, diese frischen
jungen Dinger , die so gar nichts mehr von den „jungen Damen"
von einst an sich haben . Die gemeinsame Arbeit hat jedes dieser
Mädchen erleben laßen , daß es immer allein nur auf die Hal¬
tung ankommt , mit der man den Dingen zuleibe geht. Kame¬
radschaft — dieses „eine -für -alle" — und das köstliche Gefühl,
den anderen durch stille Arbeit dienen zu dürfen , das hat diese
Maiden zu einem neuen Typ der kommenden deutschen Frau ge¬
macht ; es hat sie auch vieles verstehen lassen , was ihnen früher
am Leben und Treiben der männlichen Jugend fremd blieb.
Sie kommen aus Süd und Ost und Nord und West, Helle Stim¬
men in allen Dialekten klingen an das Ohr — aber da ist keine,
der nicht fester Wille und Lebensbejahung aus den Augen leuch¬
tet . Ihr erstmaliges Erscheinen beim großen Aufmarsch des Ar¬
beitsdienstes vor dem Führer hat Stürme der Begeisterung bei
den Zuschauermengen hervorgerufen.

Zu einer schönen alten Sitte ist man in diesem Jahre zurück-
zekehrt : Beim Einmarsch der Politischen Leiter wird zum ersten¬
mal seit langer Zeit die Stadt beleuchtet. Eine „Illumination ",
wie sie Nürnberg Heuer zum Parteitag beabsichtigt, hat die Stadt
freilich noch nie erlebt . Jedes Fenster soll mit kleinen roten
Lämpchen beleuchtet werden , dazu kommt noch die Beleuchtung
einzelner schöner Bauwerke . Feurig wird sich die Silhouette oer
Stadt von der dunklen Septembernacht abheben , und bei alle¬
dem bedaure ich nur das eine : Dieses märchenhafte Zauberbild
nicht vom Flugzeug aus beschauen zu können . . .

*

Es gelingt mir , den Leiter eines der größten Nürnberger Rs-
staurationsbetriebe — so zwischen Tür und Angel — zu erwischen.
Der Betrieb ist durch Abwicklung von Maifeiern , KdF .- Essen,
Führertagungen usw . sozusagen „auf Draht "

, die Leute können
also mitreden Vis zu 6000 Personen können hier am Tage ver¬
pflegt werden!

„Darf ich fragen , was bei Ihnen so alles in der Parteitags-
Woche benötigt wird — oder verraten Sie da Geschäftsgeheim¬
nisse?"

„Aber nein — das können Sie gerne Ihren Lesern sagen. Also
— wo habe ich denn mein Notizbuch — : 20 Rinderviertel , 20 Käl¬
ber, 20 Schweine, 300 bis 400 Brathühner , 200 Enten , 80 Zentner
Kartoffeln , 3 Zentner Gemüse, 600 bis 800 Liter Erbsensuppe,
4 bis 5 Zentner Rostbraten , 500 Portionen Rippchen mit Sauer¬
kraut , 600 Eier . . . Da können Sie sich natürlich kein Bild da¬
von machen . Sagen wir also : 2500 Portionen Eßen verlaßen täg¬
lich unsere Küche .

"

„Und wie viel Vier zischt in durstige Kehlen ?"

„Einige hundert Hektoliter .
"
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Sn Mm. Sl-mlsUmür, Sk. SM« Schmidt,"
bei öMmlotM Sirtim

Berlin , 9 . Sept . Der österreichische Staatssekretär für
die auswärtigen Angelegenheiten , Dr . Guido Schmidt , der
Zwei Tage in Berlin weilte , benutzte seinen privaten Auf¬
enthalt in der Reichshauptstadt , um dem Ministerpräsiden¬
ten Generaloberst Göring auf dessen Einladung einen Be¬
such in seinem Haus in der Schorfheide abzustätten . Hier¬
bei ergab sich die Gelegenheit Zu einer freundschaftlichen
Aussprache über die allgemeine Lage und die Beziehungen
der beiden deutschen Staaten , die in herzlichem Geist«
verlief.

BvWewislWe Steräuberei
liaüMlviestll

Berlin , 9 . Sept . In den letzten Tagen konnte als Angreifer
des im Mittelmeer überfallenen britischen Zerstörers „Havoc"
ein bolschewistisches Unterseeboot nachgewiese»
werden. Zu gleicher Zeit wird nun bekannt , daß die baskischeu
Bolschewisten seinerzeit sogar schriftliche Befehle zum
Angriff ihrer U -Boote und Flugzeuge auf deutsche Kreuzer er¬
ließen . Der Wortlaut dieser Befehle — es handelt sich um zwei
Telegramme von Bilbao nach Santander , die nach der Einnahme
von Santander aufgefunden worden sind — wird jetzt durch de«
„ Völkischen Beobachter" veröffentlicht . Daraus geht übrigens
auch schlagend hervor , in welcher Weise marxistisches Untermen¬
schentum sich und seine Verbrechertaten mit einem amtlich¬
offiziellen Mäntelchen und hochtrabenden „Amtsbezeichnungen"
umgibt.

Der Text der beiden Telegramme der baskischen Regierung
lautet:

1 . An den Kriegskommißar Santander . Es wird befohlen,
daß Unterseeboote C 2 und C 5 sich in der Nähe von Santona
bereithalten , um im Falle , daß Handelsschiffe oder Stadt be¬
schossen wird , sofort deutsches Schiss zu torpedieren.

Bilbao , 1. Januar 1937.

2. An den Chef der Waßerflugzeuge . Nach Erhalt dieser Mi ^>
teilung haben Sie in aller Eile die größtmögliche Anzahl von
Apparaten bereitzumachen . Die Mannschaften haben in Malano
zu bleiben und Befehle zum Abflug und Instruktionen abzu-
warten , die an die Telephonnummer 1708 gegeben werden . Wir
halten Jagdflugzeuge bereit , um den Flug der Waßerflugzeuge
;u schützen. Wahrscheinliche Aufgabe : Flug über Santona una
Bombardierung , wenn nötig des deutschen Kreuzers.

Bilbao , 2 . Januar 1937.
»

Fleisch von Marekkannn
als Nahrungsmittel

Berichte über die bolschewistischen Grausamkeiten
in Santander

Santander , 9 . Sept . Flüchtlinge , die nunmehr in ihre be¬
freite Heimatstadt Santander zurückkehren , berichten erschüt¬
ternde Einzelheiten vom Morden und Brennen sowie von ande¬
ren Verbrechen der Bolschewisten. Frauen schilderten, wie in
Santander einmal Fleisch verteilt wurde , was infolge der Le¬
bensmittelknappheit eine große Seltenheit gewesen sei. Später
wurde dann mitgeteilt , daß es das Fleisch von gefangenen , nie»
dcrgemetzelten Marokkanern gewesen sei. Das Entsetzen der
Frauen über die Scheußlichkeiten der Bolschewisten sei nur mit
rohem Gelächter beantwortet worden . Es sei auch vorgekommen,
daß man Gefangene» das Fleisch ihrer ermordeten Familien¬
angehörigen vorgesetzt habe.

*
Wir sind von den >panischen Bolschewisten allerhand Greuel

und Verwerflichkeiten gewohnt, wie die Verhöhnung und Be¬
schmutzung religiöser Symbole , die bestialische Ermordung und
Mißhandlung von Geistlichen und Nonnen , die grausame und
wahllose Hinschlachtung von verhafteten Gegnern , die Vernich¬
tung ehrwürdiger Kunstwerke und dergleichen mehr. Daß sich
die Roten in Spanien aber sogar als Kannibalen betätige»
und schlimmer als dies , daß sie der Bevölkerung die Tatsache,
daß sie Menschenfleisch gegeßen haben , hinterher höhnisch Mit¬
teilen , übersteigt jede Vorstellung . Mit diesen abgrundtiefen
Scheußlichkeiten stellen sich die spanischen Bolschewisten für immer
abseits von der Kulturwelt.

Bolschewistische Frauenabteilungen wieder eingesetzt
Santander , 9 . Sept . An der Asturienfront kämpfen in den

bolschewistischen Linien jetzt auch wieder Frauen . Sie sind zum
überwiegenden Teil den Maschinengewehrabteilungen zugeteilt
worden . Bekanntlich wurden schon zu Beginn der Kämpfe iw
Spanien weibliche Abteilungen bei den Roten eingesetzt, die
aber nach wenigen Monaten infolge der katastrophalen Zu¬
nahme der Geschlechtskrankheiten wieder aufgelöst wurden.

Der noch nicht besetzte Teil Asturiens in den Händen
der Anarchisten

Furchtbare Willkürakte — Hohe sowjetrussische Funktionäre
ermordet

Salamanca, 10. Sept . Ein Frontberichterstatter de»
Hauptquartiers in Salamanca meldet von der Asturienfront,
daß in Asturien die Anarchisten unter Führung vo»
Berka mino Tomas, der in der Revolte im Oktober 1934
eine Rolle spielte, die Macht an sich gerissen und
Asturien für „unabhängig" erklärt hätten.

In Gijon herrsche nach der Flucht zahlreicher Marxisten¬
führer und infolge der Willkürherrschaft der Anarchisten Panik.
Die Häuser und Wohnungen der wohlhabenden Familien feie«
sämtlich geplündert und die Wertgegenstände auf drei im Hase«
liegende Schiffe verladen worden. Am Donnerstag seien , wie
es in der Meldung des Frontberichterftatters weiter heiht, - er
sowjetrussische Konsul von Gijon und ein sowjetrussischer Gene¬
ral, in deßen Händen die militärische Leitung gelegen habe, so»
wie eine grohe Anzahl Gefangener aus dem Baskenlande und
Santander vo« den Anarchisten ermordet worden.
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Altensteig, den 10 . September 1937.

Noch Anmeldungen zu den Lehrgänge « für Kanfleute.
Die Deutsche Arbeitsfront macht darauf aufmerksam, daß
Anmeldungen zu den Lehrgängen für Kausleute aus In¬
dustrie , Handel , Banken lind Versicherungen noch -bis zum
25 . Ŝeptember bei den Zahlstellen der DAF . oder beim
Kreisberufserziehungswerk Stuttgart -^ , Kronprinzstr . 3,
entgegengenommen werden.

Würzbach, 9. Sept . Würzbach erhielt als
erste Gemeinde im Kreis Calw die Aner¬
kennungsurkunde der R ei ch s j u -g e n df ü h-
rung, da die der Reichs) ugenü-führung über den HJ .-
Hermneubau in Würzbach zugeleiteten Pläne und
Unterlagen vom Arbeitsausschuß der RIF . für gut be¬
funden worden find . Die Gemeinde Würzbach er¬
hielt damit das Recht zur Führung der Baubezeichnung
.Heim der Hitlerjugend" verliehen und hat da¬
durch ein gutes Beispiel für andere Gemeinden gegeben.

Vom Murgtal , 9 . Sept . (Als Mussolini im
Murgtal war .) Man kennt die Entwicklung Musso¬
linis vom einfachen Arbeiter bis zum italienischen Regie¬
rungschef. Als die Murgtalbahn gebaut wurde , waren viele
Italiener daran beschäftigt , aber vor dem Kriege auch an
Fabrikbauten , an Straßenbauten und in Steinbrüchen . Im
Sommer 1908 besuchte Benito Mussolini, der dort-
mals Gewerkschaftssekretär war , die italienischen Arbeiter
in Deutschland, so auch im Murgtal . Im „Ochsen " in
Langenbrand war er dortmals bei einer Versamm¬
lung italienischer Bauarbeiter , wo er als Redner auftrat
und zwei Stunden sprach und auch dort übernachtete . Man
weiß auch in der Umgebung des italienischen Regierungs¬
chefs von dessen Aufenthalt im Jahre 1908 im Murgtal.
Vor einiger Zeit erhielt der Ochsenwirt Geiser in Langen¬
brand nämlich von Direktor C . Baron Soritta Alberto
Lumbroso in Turin (Via Carlo Alberto ) einen Brief,
worin er sich eingehend über Mussolinis damaligen Auf¬
enthalt unterrichtete und alles verfügbare Material erbat,
das über den Aufenthalt von 1908 Aufschluß geben konnte.
Inzwischen gingen dem Baron Lumbroso , der in Turin eine
einflußreiche Stellung begleitet , die erbetenen Unterlagen
zu.

Sprollenhaus , 9 . Sept . (Schwerer Verkehrsunfall . ) Ein
bedauerlicher Unglllcksfall ereignete sich hier am Dienstag¬
abend . Das 7jährige Söhnchen des Holzhauers Karl
Magenreuter führte das Gespann eines mit Gras
beladenen Wagens . Als auf der schmalen Straße ein
Kraftwagen vorbeifuhr , scheute die Kuh. Der Junge
wurde von dem Kraftwagen erfaßt, zu Boden
geworfen und erheblich verletzt. Der Lenker des
Kraftwagens brachte das verunglückte Kind nach Haufe.
Auf Anraten des Arztes wurde es später ins Krankenhaus
nach Neuenbürg überführt.

Rottenburg , 9 . Sept . (Siedlung .) In Nottenburg
wurde mit den Vauarbeiten zur Errichtung einer DAF .-
Siedlung begonnen . Die Durchführung des Projekts liegt in
den Händen des Gauheimstättenamts als eine Gliederung
der DAF . Gebaut werden zunächst 20 Siedlerstellen . Man
hofft, die Häuser noch vor Einbruch des Winters mindestens
unter Dach zu bringen.

Reutlingen » 9 . Sept . (ZehnSchweineundlOHüh-
ner verbrannt .) Hier wurde nachts die Kleintierfarm
von Lutther von einem schweren Schadenfeuer heimgesucht,
dem u . a . zehn Schweine und 40 Hühner zum Opfer fielen.
Mehrere Schweine mußten außerdem notgeschlachtet werden
Die Brandursaibe bedarf noch der Kläruna.

Stuttgart , 9 . Sept . (I . A . Bengel -Feier .) Zur Erin¬
nerung an die 250 . Mederteyr des wevurtstages des gro¬
ßen schwäbischen Theologen Johann Albrecht Bengel findet
am Nachmittag des 19. September in der Kirche des ehema¬
ligen Klosters Denkendorf eine landeskirchliche Gedenkfeier
statt. Bengel hat an dieser Stätte von 1713—1741 als Klo-
sterprüzeptor und Prediger gewirkt. Nach dem Festgottes¬
dienst , den Landesbischof D . Wurm hält , wird eine Gedenk¬
tafel an der Vorhalle der Klosterkirche enthüllt werden.

NSKK . - Marschblock. 2m Laufe des Donners¬
tag trafen in Stuttgart die 500 NSKK . - Männer ein, die am
Sonntag in Nürnberg als Marschblock der Motor -Brigade
Südwest am Führer vorübermarschieren werden. Sie kom¬
men aus dem Bereich der Motor -Standarten Heilbronn,
Mm , Karlsruhe , Freiburg , Konstanz und Stuttgart , 500
ausgewählte Führer und Männer . Sie wurden auf dem
Tannstatter Wasen untergebracht, und zwar im Festzelt der
Leichtschen Brauerei . Am Freitag werden mehrere Stun¬
den mit Exerzieren ausgefüllt sein . Am Samstag früh
fährt der Sonderzug vom Bahnhof Bad Cannstatt nach
Nürnberg ab.

Nsllsnntinsckungsn
«Isr NLONk ».

f mit «»« »rsiNsn 0 rgsn »,s « on « w ^
Deutsche Arbeitsfront, Kreis Freudenstadt

Rechtsberatungsstelle . Der Rechtsberater für Betriebsfühlerhält am kommenden Montag , 13. Sept . , von 14 .30—16 .00 Ahr
Sprechstunden ab , und zwar auf der Dienststelle der DAF. j,Freudenstadt, Stuttgarter Straße 29.

> »U., ZV . , ZM. j
Hitler-Jugend , Gef. 17/4V1, Altensteig

Am Sonntag , den 19 . Sept ., ist Eefolgschaftsdienst . Näher«,wird noch bekanntgegeben . Der Geff.
JM .-Gruppe 22/401

Am Sonntag kommen alle JM .-Schaftführerinnen Punkt10 Uhr in die Jugendherberge Altensterg . Beiträge , Schaft¬
abrechnungen und Schaftaufstellungen sind mitzubringen.

Die Gruppengeldverwalterin.

Konfessionell gebundene Schwestern können nicht Mitglied
Der Deutschen Arbeitsfront werden

Zur Regelung der zwischen den Schwesternoerbänden
und der DAF . schwebenden Fragen , die bei der Eingliede¬
rung der DAG . (Reichsarbeitsgemeinschaft der Berufe im
ärztlichen und sozialen Dienst) in die Deutsche Arbeitsfront
aufgeworfen wurden , hat der Leiter der deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley, folgende Anordnung getroffen:

Die Angehörigen der NS . -Schwesternschaft, des Reichs¬
bundes der freien Schwestern sowie die Schwestern des
Roten Kreuzes können die Einzelmitgliedschaft bei der
DAF . erwerben . Die konfessionell gebundenen Schwesternkönnen weder die Einzelmitgliedschäft noch die korporative
Mitgliedschaft bei der DAF . erwerben . In diesem Zusam¬
menhang verweise ich auf meine Anordnung betr . Verbot
der Doppelmitgliedschaft der DAF . und konfessionellen
Standesorganisationen.

Gestorben
Wildberg: Pauline Martini ged. Renz , 33 I . a.
Bad Liebenzell: Adam Hartmann, Miihlenbauer,
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Druck und Verlag : W. Rieker '
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Altensteig.

Samstag und Sonntag

Wirtschafts-Eröffnung!
Der Einwohnerschaftvon Altensteig und Umgebung
zur Kenntnis , daß ich den

Gasthof zum „LSrvea"
übernommen habe und weiterführen werde.

Ich empfehle meine Gaststätte für Vereine und
Private und bringe gleichzeitig die

Kegelbahrr
in empfehlende Erinnerung.
Es wird mein Bestreben sein , meine Gäste auf
das Beste zu bedienen und bitte um freundliches
Wohlwollen.

A . Ra-p
TelesmmWntz betk.

Um Verwechslungen zu vermeiden, sei mitgeteilt,
daß derFerntransport Hans Rapp unter dem

Anschluß Nr . 404
verbleibt und daß der „Löwen" ebenfalls unter
der Nummer 404 angeschlossen ist.

Amtliche Bekanntmachungen
Velol-uao-fatzuug -es -rei -verbas --

Durch Verfügung von heute , die gemäß Erlaß des Herrn
Württ . Innenministers vom 26 . August 1937 lm voraus als
genehmigt gilt, habe ich die Stellen der Beamten des ab 1 . April
1937 ausgehobenen und auf das Land übernommenen Kreis¬
messungsamtes in der Vesoldungssatzung des Kretsverbands
gestrichen.

Nagold , den 8 . Sept . 1937.
Der Landrat : gez. vr . Lausser.

- Markte
^ müssen Sie noch mit einer Anzeige

M auf Ihre Waren aufmerksam ma-
che» ! Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alle Erfahrung!

Mr -itterr^um frühzeitige Ausgabe!

Drehversichrruags -Bereia Altensteig- Stadt.
Morgen Samstag vormittag von 9 Uhr an im Schlachthaus

da« Pfund z« 60
Die Mitglieder werdenaufgesordert , ihr Q rantum abzuholen

Kuhfleisch
Slmmtttsel».

AmSamstag und Sonntag findet im Gast.
Hof zum „ Anker" großes

Rk»-. Kitsch- Md
BeL-Mn

statt, verbunden mit MM - Ull- ZaNZUllttthÄtUllg
wozu Alt und Lang herzlich einzeladen ist.

Eio» zum .AM". kür SO (fg . - SO stm
" 100 " 100 "
- 300 - 1. 80 -
- 1000 - 3.00 »

Stets fkisck eichsltlick mit sl-
lem snciöi'öii Sgpbeclsl 't ljukak-
llütven-Droe. O . lkiller, illarktpl.

Ä/illst Du krisch un6 mun¬
ter sein . «Zarin bscie bei

Friseur >Veinsiem

in äen neueren modernsten Konstruktionen
von Kbl. 98 — an steilen vir snIüLIick cies
anenZiaisei» msi -kias sm ia . 8s„i-
in Kltensteix aus . Versäumen 8ie nickt, sick
Ziese pliüze unverbincklick okne KaukrvanZ

anruseken . — Ls ist Ikr Vorteil.

aei»g a sedmill. nsgoiü
Kllemverkauk kür UkblLK-pllüZe

im Kreis blazoIZ.

Ca. 50 Rm . tannene

I
hat zu verkaufen.

Wer? sagt dieZGeschiiftrstelle
des Blattes.

Ein großer, starker , gebr.

MM«
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Hochzeitssträußle
aller Art

in reicher Auswahl
rm

Modewaren - und

Aussteuergeschäft Spahr
vor trvrts

r»r
vie sick ein k*akr-
psc! im Oedrsnck
dei-väkrl . Onsere
Zeugnisse devei-

sen.claSvonvor
25 jakren ge¬
lieferten Lcle!-
weiöräclern
nock deuteve !-
«keimOedrsvck
« ncl. Katalog
sucküderf^LK-

msscklaen senclsn an )ecien kostenlos.
Oder V, Million küetweiSräcler Kaden
wir sckon seit 40 sakren üderaUkin ver¬
sandt. Vas konnten wir vokl nimmer-
medr . venn unser Löelveikratl nickt gut
unct billig ivar.

kclslweih vecker ros

Schlanker ohne
öewaltmahmchoml
Auf natürlichem Wezr
schlanker werden durch
.beide Üropr- au« de»
Extrakt wertvoller und
wirksamer Pflanze ».
Bege isterteZuschristenl
8. 12 ja 30 Pfund Ge- '
Wichtsabnahme! - beide
llrops wirke« wunder-
dar! 60 St. RM. 2.7L

In ^ pntkeiren unck Drogerie».

Am . MWM
zu lassen gefacht.

W er ? sagtdie Geschäftsstelled . Sl.

Za, so preiswert ist dieses gute
Einweichmittel ; kein Wunder,
daß Henko so viel gekauft wirbt
Es hat sich doch schon herum-
gefprochen , daß richtiges Ci«,
weichender Wäscheebensowich,
tig ist wie das Kochen . Wenn
man abends mit Henko ei»,
weicht, schwimmt am nächste»
Morgen fast der ganze Schmutz
tm Einweichwasscr. Dann macht
das Waschen nur noch halb so«
viel Arbeit.

Henko macht 's für:

lApfcnnig!
' nr»ro/L

Spille
wie:

Fang den Hut
Halma
Mensch , ärgere Dich nicht
Kreuzwort .Pnlok
Sag »ix über Pnlok
Elfer rans!
Schnipp — schnapp
Lustiges Fragen - und

Antwortsplel
Schach
Schwarzwald - 2uartett

BkchhttdlMSLM
Ältensteig
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